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o Sie haben an dem relevanten Markt während der vier vorhergehenden Quartale durchschnitt-

lich pro Quartal 10 Geschäfte von erheblichem Umfang getätigt; 
o Ihr Finanzinstrument-Portfolio, das definitionsgemäss Bardepots und Finanzinstrumente um-

fasst, übersteigt EUR 500„000; 
o Sie sind oder waren mindestens ein Jahr lang in einer beruflichen Position im Finanzsektor tä-

tig, die Kenntnisse über die geplanten Geschäfte oder Dienstleistungen voraussetzt. 
Die Qualifikation als professioneller Kunde erfolgt jedoch nicht bereits nach gestelltem schriftlichem 
Antrag; vielmehr muss die Wertpapierfirma beurteilen, ob der Kunde effektiv die Voraussetzungen 
erfüllt, um als professioneller Kunde behandelt zu werden. Art. 24 der MiFID führt zudem „geeigne-
te Gegenparteien“ als weitere Kundenkategorie ein. Für diese Kunden müssen u.a. die Wohlver-
haltensregeln von Art. 19 der Richtlinie nicht berücksichtigt werden. 

189
 Art. 19 (5) MiFID. 

190
 Art. 52 der MiFID-Durchführungsrichtlinie (Fn. 186). 

191
 Art. 4 (1) Ziff. 9 MiFID. 

192
 Art. 19 (4) MiFID. In Art. 35 (1) der MiFID-Durchführungsrichtlinie (Fn. 186) ist diesbezüglich eine 
Besonderheit festgehalten: Gemäss Bst. c darf Vermögensverwaltung nur derart betrieben werden, 
„dass der Kunde mit seinen Kenntnissen und Erfahrungen die mit […] der Verwaltung seines Port-
folios einhergehenden Risiken verstehen kann“. Dies wirft die Frage auf, ob deswegen keinerlei 
Produkte eingesetzt werden dürfen, die der Kunde nicht versteht, aber der Vermögensverwalter 
schon, und die für den Kunden „suitable“ wären. 

193
 Art. 35 (5) der MiFID-Durchführungsrichtlinie (Fn. 186). 

194
 Art. 21 und 25 MiFID. Die Aufbewahrungspflicht muss mindestens fünf Jahre betragen. 

195
 Fn. 186. Bei der zweiten Konstellation muss zudem sichergestellt sein, dass das Handeln im bes-
ten Interesse des Kunden nicht gefährdet ist. 

196
 Beispiele: Verwahrungsgebühren, Abwicklungs- und Handelsplatzgebühren, Verwaltungsabgaben 
oder gesetzliche Gebühren. Anreize sind dem Kunden betragsmässig offen zu legen. Falls dies 
nicht möglich ist, muss die Berechnungsmethode vorgängig verständlich erklärt werden. 

197
 Richtlinie 2002/65/EG des europäischen Parlaments und des Rates vom 23. September 2002 über 
den Fernabsatz von Finanzdienstleistungen an Verbraucher und zur Änderung der Richtlinie 
90/619/EWG des Rates und der Richtlinien 97/7/EG und 98/27/EG. 

198
 Richtlinie 2002/92/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 9. Dezember 2002 über 
Versicherungsvermittlung. 

199
 Vgl. Policy Statement 10/6 der Financial Services Authority betreffend „Distribution of retail invest-
ments: Delivering the RDR – feedback to CP09/18 and final rules“, Appendix 1, COBS, 6.2.A. 

200
 Policy Statetement 10/6 der Financial Services Authority, S. 35. 

201
 Policy Statetement 10/6 der Financial Services Authority, S. 22 f. 

202
 § 34 (2a) des deutschen Wertpapierhandelsgesetzes. 

203
  www.bafin.de/cln_161/nn_722758/SharedDocs/Mitteilungen/DE/Service/ 

 PM__2010/pm__100504__beratungsprotokoll__ergebnisse.html. 
204

 Beispiel: www.test.de/themen/geldanlage-banken/test/Banken-im-Test-Die-Blamage-geht-weiter-
4113924-4114313/. 

205
 www.bundesfinanzministerium.de/nn_82/DE/BMF__Startseite/Aktuelles/ 

 Aktuelle__Gesetze/Gesetzentwuerfe__Arbeitsfassungen/20100921-
Anlegerschutz__anl,templateId=raw,property=publicationFile.pdf. 
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